
8 Allgemeine (physische) Erdkunde.

Witternngszustände als in den Tropen. Herrschen in diesen langandauernde
Regen- und Trockenzeiten vor, so findet hier ein fast stetiger Wechsel von Hoch¬
druck und Tiefdruck, von klarem und trübem Wetter als Begleiter von Luftwirbeln
statt. Das Verständnis wird erleichtert durch die Betrachtung der Wetter-
karten, wie siez. B. täglich von der Hamburger Seewarte herausgegeben werden.
Auf diesen Karten sind die Orte gleichen Luftdruckes durch Linien, Isobaren,
miteinander verbunden; Pfeile, die je nach der Windstärke mehr oder weniger
befiedert sind, deuten Richtung und Stärke des Windes an.

Dem Hauptgesetze der Windrichtung entsprechend (f. S. 6), richtet sich die
Lustbewegung gegen den Ort des schwächsten Druckes, das Tiefdruckgebiet
oder das barometrische Minimum; es findet eine Art Anziehung oder An-
saugung gegen dieses Zentrum hin statt. Vom Maximum hingegen fließt die
Luft ab. Infolgedessen müßte das Luftteilchen b in der Umgebung eines Mini-
mums oder eines Maximums den Weg g zurücklegen, also in I Nordwind, in II
Südwind herrschen. Gleichzeitig wird aber die Ablenkungskraft der Erdrotation
wirksam und zwar rechtwinklig auf g; sie möge durch a dargestellt werden.

I II

gleiche Ablenkung erfahren die übrigen ursprünglich direkt nach dem barometrischen
Minimum hin oder vom barometrischen Maximum weg fließenden Luftbewegungen
infolge seitlichen Druckes und seitlicher Abweichung; die Winde drehen sich ge-
wissermaßen in das Gebiet der Ansaugung (Minimum) hinein oder fahren aus
dem Hochdruckgebiet (Maximum) heraus.

In den unteren atmosphärischen Schichten strömt die Luft
aus der Gegend eines barometrischen Maximums nach
derjenigen des nächstbenachbarten barometrischen Minimums
hin ali, wobei durch die Achsendrehung der Erde die
von Hause aus geradlinige Bewegung in eine drehende
izyklonale) verwandelt wird. Der Drehsinn ist aus der
Nordhalbkugel rechtsseitig, auf der Südhalbkugel linksseitig.


